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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint ta eimal; am Sonntage 
— Darier aeg Wed . Mofteliangen werd 1 
f tion (Ketterhe ae n und auswärts bei allen Königl. 
0 f oft lten angenommen. 
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Te 5 f in. aus Lyon führenden Straßen werden an verſchiedenen Stel- ſich von der Geweinſamkeit der Gesetzgebung, Wplo⸗ 
Telegraphilige Depeschen ber Danziger Zeitung len unterbrochen. 9 55 Vertretung u. |. w. aubſchließt. EI wäre, ge⸗ 

Offizielle militariſche Nachrichten. Hamburg, 11. Nov Dem „Hamb. Corr.“ wird au wiß keine richtige Polifik, wenn man uit der Anf 
| Versa 110 e eee , Tann, det Helgoland gemeldet, daß die franz. Flotte im Anſegeln ber | nahme von Heſſen, Baden und Wunttemberg in den Bund fe 
am II. Nopbr. kein weiteres Vorrücken des vor ihm be⸗ eriffen fei. 1 lange warten wollte, bis auch Bayern auf ene erſein am 

findlichen Feindes gemeldet. v. Pod bielski. Chriſtlanſa, 10. Nov. Heute lief die franz. Corvette nehmubare Bedingungen bin die Aufnahme begehrte, Joyem 


g „ „D'Eſtr ée“ in Chriſtianſund an, um ſich mit Kohlen zu ver⸗ wied ſich wohl oder Übel dazu entſchließen müſſen, von einen 

| dun ae hehe a: 72 er ie ſehen. An Bord derſelben befindet ſich die Mannſchaft von Jorberungen nachzulaſſen, ſobald es ſich Aberzeug bat, vag 
offiziere, 150 Offiziere und etwa 4000 Mann. An Ge- bei gekaperten deutſchen Schiffen, welche nach Frankreich ger | die anderen ſüddentſchen Staaten nö durch ſein Zögern ai 

ſchüßen wurden bergefunden: 136 Kanonen verſchledenen ſandt wird. (Vergl. unten Danzig.) länger mehr dom Beritt zum Bunde imüc halten 

Kalibers, etwa 23 000 Jufanleriegetwehre, ſowie bedentende Florenz, 11. Nos. Gegenitber ber Nachricht einiger Ie kürzer 15 Britt ift, innen Die: Pape au die r e 

Beſtände an verſchiedenem Kriegsmaterial. v. Gayl. ſpaniſchen Journale der abſolutiſtiſchen Partei, wonach der zeügung ge angt, dein beſſer; ſollte die dayeriſche Regie rung 

6 — — — — 2 — Bere von Aoſta an die Annahme der ſpauiſchen Krone die es ſedoch vorziehen, ihre ſelbſiſtändige Stellung u ferner 

Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. ‚Bedingung gehnäpft habe, die Wahl zum König ſollte durch 1 zu Fee wiel fh unter den unſererſe g als zu» 

etersburz, 10, Nov. Gutem Vernehmen nach iſt der ein Plebiscit erfolgen, bemerkt die „Gazzetta d Italia“, dieſe 15 ORT, arne 15 ag anzufah chen, 0 

Kronprinz von Preußen zum Feldmarſchall der kaiſerlich l ein Parteimenöver, der Herzog babe niemals wird auch dieſes zu ertragen fein. Es iſt immerbin biſſer, 

ruſſiſchen Armee ernannt worden und General Aanenkoff, à eine ſolche 


; ‚aß. Bate a d halb des Bundes verbleibt) 

evingung geſtellt, er betrachte die Wahl durch daß Bayern vorläufig 2 außerhalb des Bun 5 

Ia suite bes Kalſere, beauftragt, diefe Ernennung nach Ver- die Cortes, da dieſelben aus allgemeinen Wahlen hervorge⸗ als daß man auf die Entichließung der bayeriſchen Regierung 
ſallles zu bringen. 


andi f 5 { bt oder andererſeits das in der Norddeur⸗ 
f angen ſeien, für vollſtändig ausreichend. — Demſelben etwa einen Druckavalk t 5 And, 4 
Saarbräcken, 10. Nov. Berichte aus Verſallles vom | ournal zufolge hat Espartero einen Brief an feine Freunde ſchen Se ‚erenngene Stück denlſcher Einheit 
8. d. melden: General Kunenkoff, & 1a suite des Kaiſers | gerichtet, in welchem er erklärt, daß er auf jede Throncandi⸗ zum Theil wieder preißgiebt und die kaum aninandergefüz⸗ 


Alexander, iR von Petersburg bier eingetroffen. Der Herzog datuc verzichte und elbſt für die Wahl des Herzogs von ten Banſteine bieder lockert. Wir find ver Auſicht, d5 die 

F (Bo; 875 iſt sr hier A 00 7. 15 9 . Aoſta 8 be Wfl u Herzog bayeriſche Bevölkerung die particulariſtiſche Auſchauungsweiſe 
Großherzog von Oldenburg angekommen, ebenſo ber Herzog — ——ů—ů———ĩCẽQ ięÄͤ der bayeriſchen Regierung durchaus nicht mehr in einen ſol⸗ 
von Sachſen⸗Mein ingen, letzterer von der Armee in Orleans. Die ee mit den ſüddeutſchen Staaten über hen Umfange tyeilt, als daß man nicht auf einen Wechſeh 

Täglich wurde ein Ausfall erwartet, ohne daß es zu einem den Beitritt derſelben zum Bunde. I dieſer Auſchauungsweiſe in elner beſtimmten ri mit Ster 

ſolchen kam. — Das in Metz erbeutete Kriegsmaterkal wird Der Reichstag fol, wie die „Provinzial⸗Corr.“ ankün⸗ 
auf 80 Millionen gejhäst. Beſondere groß find die Vorräthe digt, etwa zum 20. Nov. berufen werden. Als Vorlagen für 
von Chaſſepot⸗Gewehren außer denjenigen, welche die 150,000 den Reichstag kündigt die „Provinzial⸗Corr.“ eine Creditfor⸗ 
Gefaugenen abgellefert haben. derung und die Verträge mit Heſſen, Baden und Württem⸗ 
Brüſſel, 9. Novbr. Aus Arlon wird gemeldet, daß berg über den Beitritt dieſer Staaten zum Nordd. Bunde an. 
preußiſche Streitkräfte gegen Montmedy marſchiren; ein neuer» | Die Verhandlungen mit Bayern werden als noch in der Schwebe 
liches Bombardement dieſer Feſtung wird daſelbſt befürchtet. befindlich bezeichnet. Es iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß 
In Jametz, nahe bei Montmedy, ſollen ſich bereits preußi⸗ die aus den Verhandlungen zu Verſailles hervorgegangenen 
ſche Vortruppen gezeigt haben. — Der „Indépendance“ wird ] Verträge wie die n des Reichstages fo auch die 
1 ed unterm 7 November mitgetheilt, Gambetta be⸗ Zuſtimmung der betreffenden Landes vertretungen finden wer⸗ 
„sd. ge, in den Provinzen ein der Abſtimmung in Paris den, = daß imnerhald;weniger Wochen nur noch Bayern 
analoges Plebiezit zu verauſtalten. — Aus Paris wird ger außerbalb des neuen deutſchen Bundes ſtetzen würde. Es wird 
meldet, die Regierung wolle ein neues Anlehen in England nur einer kurzen Hervorhebung bedürfen, daß die Verhand⸗ 
nehmen. — Die „Correſpondauce Havas“ berichtet unterm lungen mit Bayern von Anfang an nur ſehr gene 
eee anſgeſordert, wieder in 8 ja, daß Bayern ſelber den Beitritt zum Nordreut⸗ 
ger utreten. 


Trochu habe energiſche Maßre⸗ n Bunde eigentlich gar nicht beantragt, ſondern ſich zu- die Strasburtz, Metz, 
ordnet, e eee eee men, 
Neubreiſdch 0 


heit rechnen könnte. Die Bundes verfaſſung iR in ihren Zur 
geſtändniſſen an die Autonomie der Einzelſtagten bis Hart an 
die Grenze des Zaläſſigen gegangen; es darf dieſe Grenze 
nicht üderſchritten werden; vor Allem aber darf leinem 
Staate eine Stellung eingeräumt werden, durch welche der⸗ 
ſelbe ſich verſucht fühlen könnte, neben dem Bundes präſidium, 
eine Art von Mitregentſchaft auszuüben. 


Danzig, den 12. November. si] 
Neunbreiſach hat capituliren müſſen, ohne daß eine 
förmliche Belagerung nöthig geworden iſt. Für den erhal 
der militäriſchen Operationen bat die Einnahme auch dieſes 
feſten Platzes alleroings nur eine ſehr untergeordnete eu⸗ 
tung, auch die mit de 


n ang welche die Landgüter nächſt nur in erbunnenen cingelafien ‚ab, die 8 
aſelbſt plün⸗ e kennen zu lernen, welche der Norddeutſche Bund 
ihm etwa im Falle feines Beitritts zu machen geneigt wäre, 
wie um ſeinerſelts Forderungen zu erheben, die auf eine vor 
den andern Bundes ſtaaten privilezirte und dem Bun ⸗ 
despräſidium gegenüber eximirte Stellun hinaus 
laufen. Bis jetzt find bie, beiderfeitigen Bugelänpnifle und 
Forderungen noch nicht auf dem Punkt der Ausgleichung 
angelangt und das Bundes präſidinm ſcheint auch nicht zu 
hoffen, daß dieſes Ziel ſobald erreicht werden wird; wenitz⸗ 
ftens kaun die Vorlegung der mit den drei anderen ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten abgeſchloſſenen Verträze im Reichstage, ohne 
daß man auf das Zuſtanvekommen des Vertrages mit Bayern 
länger wartet, keine andere Deutung zulaſſen. Es liegt übri⸗ 
gens auf der Hand, daß Bayern, wenn einmal der Beitritt 
von Heſſen, Baden und Württemberg zum Norddeutſchen 
Bund erfolgt iſt, nicht lanze in feiner iſelirten Stellung ver⸗ 
harren kann, wenigſtens wolrd es das Ber üürfniß des Ans 
ſchluſſes an das übrige im Bunde geeinigte, Deutſchland viel 
dringender empfinden, als dieſes es vermiſſen wird, daß 


außer ihm nech ein beutſcher Stagt vochauden iſt, welcher 


e 
a is verwüſten und die Beſitzunger 1 
ern = bean ue re 
5 & u wegen  werjuchten Umflurzes der Regierung, wegen 
Raub und e taatsfiegel wird fortgefegt. — 
Aus 1. 5 unterm 5. November gentelbet, das 
Tags zuvot eine öffentliche Ausſöhnung zwilchen den Dele⸗ 
. ‚girten der Präfectur und den höheren Hffuleren ver Ratio⸗ 
air 
nlalgarden ſtattgefunden habe. — In Toulon wurde der 
Präſtdent des Civil⸗Tribunals, Roquts, auf Befehl Cré⸗ 
mien verhaftet. 5 NEN x 
SBieelbſt die „Iubepenbance* bleibt vollſtändig kühl gegen⸗ 
uber Favres neneiten n r gegen die preußiſche Poli» 
elf nennt Moltkes militäriſchen Standpunkt ia der Lebens⸗ 
m Mb Kae vollberechtigten, Eine Correſpondenz der „Ju⸗ 
dépendance“ aus Tours vom T. d. M. ſignaliſirt die Ueber⸗ 
fiedlung der Regierung nach Bordeaux. (Schl. Stg.) 
Geuf, An Aus Dole wird gemeldet, daß Gari⸗ 
r — 45 5 elbſt Rene, Peer a ui, 
[Dep. Cote d. Or) gezeigt. — In Lyon wer en die Kellerräume 
d Hobel e Fil. her Halt . ici eingerichtet. Die 


Ein Bild auf Vorpoſten 
12 10 r 1 chend 1 — 5 2 
Dias bis etzt auf Vorpoſten ſtehende Regiment ſoll ab. 
er * e f — Yan Mane, damit es der Feind nich 
merit, der ſa e über uns wacht, ziehen wir 

th, man weiß nicht os wegen der 


till verhaltener Wut i N 
Nähe des Feindes, abet well man die lieb gewonnenen 
‚Quartiere 5 aus dem vom Mondeßſtrahl erleuchteten 
150 n ab, weinende Bewohner zurücklaſſend, die nun nicht 

wiſſen, von wen fie während ber Tage, die wic auf Bor» 


poſten find, ODrrd erhalten werden. Still marſchiren wir bei 


wächter Liebebſchinken kauend ſigen, in dem ſchönen Be⸗ 
in ein, baß es biever fel, uns einen hell der wenn auch 
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den 12 Laudwehr⸗Bataillonen des Reſerve⸗Corps bei Miss 
gau, 2 Landwebr⸗Cavallerte⸗Escadrons und 2 leichten Ren 


ſich nach der Matratze aus dem Penfionat des jounes filles, 
und nur noch einige Minuten ſucht man ſich durch cine Kaffe 
Thee für ein Capitel aus „Tauſend und eine Nacht“ zu em 
muntern; daun entſchwinden allmälig die Gedaulen. (Schl. 3.) 


. Acc 
Kugel, von denen auch viele durch Zufall treffen. Auch von 
den Forts blitzt es auf und heulend durchfliegt das eiſerne 
Ungethüm die Luft. 4 ; 8 
Doch wie? Sind wir in cin Zauberland verſetzt? Mit⸗ 
ten . Nacht Tages helle! Jeder bückt ſich unwillkärlich, 
um verſteckt zu bleiben; doch ſeid ruhig, Krieger; ich dächte, 
Ihr müßtet es doch jest [Kon lange wiſſen, daß der Franzoſe 
8 nicht liebt, fein Licht unter den Scheffel zu ſtellen, ſondern 
aß er alle ſeine Thaten mit dem für ihn am güufligſten die Maunſchaften ziehen ſich die Mäntel an und nun begi 
Lichte beleuchtet, und das iſt für diesmal das elektriſche. Doch die lebhafte aber geräuſchloſe Thätigkeit der Patrouillen zwi⸗ 
wie Vieles am Franzoſen eitel iſt, ſo iſt es auch diesmal ſein ſchen den in dichten Bogen ſich aneinanderreihenden Feldweg 
Schießen geweſen, und verdrießlich läßt der Pompier, da er chen. Die Doppelpoſten nehmen ihre Nachlſtellung ein, oft 
keinen Erfolg ſteht, ſeine „Funze ausgehen. in prächtiger Weiſe. So ſaß im Park von Malmaiſon an 
= ei Es lann abgelöft werben und der Tag bricht ar. Ruhig der am 21. v. M. fo hart beſchoſſeuen weißen Mauer neulich 
auß Liebe von der Helmath her geſpenveten Lasten abzuneh. iſt es wieder im Stäptchen „Königswahl“ und man hat letzt ein Poſten oben auf einer Leiter, mit einem weißen Lalen aue 
men. Juimter weiter geht es durch die ſtille Nacht, deren Zeit, ſeine Wohnung auszumöbliren, oder feine Freunde mit getan, um ſich möglichſt wenig von der Mauer zu unter⸗ 
f he nur durch das Anrufen des ſtehen ae Canton- niedlichen Sächelchen, als da find: auf der Straße liegende ſcheiden. Ueberhaupt find unſere Leute ganz vorteeifiic auf 
1 leich darauf, wieder Wachthörner und dergleichen, zu erfreuen. Auch geht man Vorpoſten, aus dauernd und liſtig in ihrer Aufgabe, zumal an 
enuſam stehend, ſeine Sebnſuchtethränen in das feiner Com- wohl einmal in die Lederfabrik, dexen ungeheure Vorräthe, bedrohten Punkten. Auch bei Schleichpatrouillen zeigen fte 
f Rune rim Liebestaſchentuch fallen läßt, das in in das richtige Verhältniß gebracht, recht gut zu unſeren ſchon ſich unternehmend und bras. Mitunter macht der Uebermuth 
ber; ens 2 Stunden ſein Nachfolger zu gleichem Zwecke | Fehr defecten Hoſen paſſen würden. Natllelich wird der größte. ſie unvorſichtig. Ein Haus an dem Abhange des Mont Valerien 
überliefert bekommen wird. Da ertönt plötzlich ein Schuß, Theil des Tages verſchlufen. war längere Zeit hindurch ein gern beſuchter Zielpunkt nächtlicher 


— Ueber den Patrouillen⸗Dienſt unſerer Solda⸗ 
ten vor Paris bringt die „Oſtd. Ztg.“ nachſtehende Schll⸗ 
derung: Sobald die Dämmerung eintritt, erlöſcheu die Feuer 


1 


dann gech einer. — Jedes Gang wird eiliger, das Gegen Abend ſtattete man dem Schloß und Park der [ Patrouillen, ohne daß die Franzose ihrer am Fuß 

u 9 j zzoſen trotz ihrer am Fuße des 

An Mini ſchneller durch die Adern, denn Jeder ſehnt ſich, Maintenon einen Beſuch ab, eine ſtille Thräne den Helden Forts ſtehenden Außenpoften eine Ahnung davon hatten, bis, 
dem Feinde wieder einmal Angeſicht von 1 gegenüber⸗ nachweinend, deren Ruheſtätten die einfachen Holzkreuze. bes | einer der Patrouilleure als militäriſcher Kiefelat es nicht hatte 


f eit nichts weiter] zeichnen. „Schön iſt's, für das Vaterland zu ſterben!“ Do unterlaſſen können, dort durch Auſchreiben ſeines Namens 
als den Kopf, ver über die Mauer wezſieht, bal erblicken] „ſchöner noch, 15 zu leben.“ Mit riefem Gedanken wan! zu Se Am graz“ Morgen, als die erſten framö⸗ 
Können. Bielleicht will er heute wieder einmal verſuchen, delt man ſtill weiter, um under den Bäumen der Avenue de ſiſchen Solpaten dort vorüberkamen, les geht nämlich ein 
den Gürtel} den wir um ibn gezogen haben, zu durchbrechen: Paris noch die lieblichen Abendlüfte einzuſchlürfen. Wenn Hauptweg vem Fort picht daran vorüber) war es ergötlich' 
l 8 1 fein; es war nur das | aber auch dadurch berauſcht, entgeht es doch dem aufmerl⸗ genug, das lebhafte Geſtikuliren und Hinzeigen auf dat ver⸗ 
Zeichen zum Aufſtehen für die Mob lgarden, die heute ſich ſamen Beſchauer nicht, daß der Himmel röther und röther rätheriſche ecee signum zu beobachten. Bis in das Fort 
deu Ka eatchas eher beſtellt haben, weil ſie endlich einmal wird. Doch nicht ift es ver Abglanz der Stadt der Welt, hinein reichte die Bewegung; Offiziere und Gemeine ellten 
die vom beſchwerlichen Borte dieuſt faſt aufgeriebenen nicht die Feuersgluth aus Schillers Glocke, ſondern iene herab, um das Mirakel zu ſehen; jelbfl ein General ver⸗ 
lltenteuppen ablöſen ſonen. Ruhiger wird Wieder der Tait Erſcheinung, welche die norviſchen Sänger mit Poefie erfüllt, ſchmähte es nicht. ſich durch den Auzenſchein davon zu üben ⸗ 
bes Fußes und der Lauf des Blutes, es war wieder nichts. uns aber, denen dieſe Adern abgehen, mit Staunen vor der zeugen. Seildem liegt eine Aötbeflung Chaſſeut dort, die. 
N d kommen wir au unſer Biel; es muß Alles nit Größe der Natur. Doch wie alles Schöne, fo verſchwimmen das Vorterramm eifrig. breitet, freilich un Neigen immer 
ver 5 ten Oautloſigleit Fa beſonders in der vorder . auch bald die ſchillernden Strahlen des Rordlichtes, freund. erſt, wenn unſere vorgeſchickten Patropillen ſchon eit einer 
ſten Linie, de n woe der Feind ein lautes „Halt, wer da?“ lich aber blinken wieder die Sterne, deren Glanz auf Minu. Viertelſtunde weg find. 
bor Tiftte hört, dahin ſendet er feine tückiſche Chaſſepot, ten verdunkelt worden war. Kühler wird die Luft, man ſehut — 


Pin 


1. 


ferve- Batterien’ übertragen worden. Welche Aufgabe dieſem 
Detachement zugefallen iſt, ob es an der Cernirung Belforts 
theilnimmt oder ſelbſtſtändig zu operiren hat, darüber läßt 
ſich aus den officiellen Kriegsnachrichten noch nichts feſtſtellen. 

Die franz. Seits lange voraus verkündigte Offenſiobe⸗ 
wegung der Loire⸗Armee unter General Aurelles de Paladine 
gegen Orleans hat begonnen. Nach den franzöſiſchen Angaben 
fol fie 80,000 Mann, darunter ca. 40,000 Mann Linien⸗ 
truppen zählen. Da fe die Stellung des General v. d. Tann 
von Süden her wegen der Loire nicht gut angreifen konnte, iſt 
ie bei Beaugench über den Fluß gegangen. Nach einem Zu ⸗ 

ammenſtoß der Vortruppen am 7. d., deſſen ein franz. Tele⸗ 
gramm erwähnt, ging v. d. Tann am 9. mit ſeinem Detachement 
den Franzoſen entgegen, ſah ſich aber veranlaßt, nachdem er die 
Stärke des Feindes erkannt, auf Toury, einen kleinen Ort auf 
dem Wege von Orleans nach Paris, zurückzugehen, wo er 
ſich bereits am Tage darauf mit dem General von Wittich 
und Prinz Albrecht (Vater), Commandeur einer Cavallerie⸗ 
Diviſton, vereinigt hat. Ein weiteres Vorrücken der fran⸗ 
zöſiſchen Armee hatte am folgenden Tage noch nicht ſtattge⸗ 
fanden. Irgend welche Wichtigkeit hat man übrigens dem 
Vormarſche der Poire-Armee nicht beizumeſſen. Wenn auch 
General von der Tann ſich gegenüber der feindlichen Ueber⸗ 
macht augenblicklich zur Räumung von Orleans veranlaßt ge⸗ 
ſehen hat, ſo iſt doch andererſeits durch das raſche Vorrücken 
unſerer Truppen über Troyes und Dijon’ gegen Süden die 
Loirearmee ſelbſt ſchon bei Weitem überflügelt, und würde 
auch ohne Gefecht ſehr bald wieder zum Rückzug blafen 
müſſen. In der Richtung auf Lyon wird die Beſetzung in 
Nuits, an der Eiſenbahn Dijon-Chagny ſignaliſirt. Chagny 
felöft, der Kreuzungspunkt der Bahnen Diſon⸗Autun und 
Dijon-Lyon ſcheint übrigens nach den neueren Depeſchen noch 
im franzöſiſchem Beſitz und zwar ſollen hier die Franzoſen 
Vorbereitung en zum Widerſtande getroffen haben. In Lyon 
ſelbſt ſcheint man freilich auf die Haltbarkeit jener Anſtalten 
nicht viel zu vertrauen, da die Dispoſitionen zur Wehrhaft⸗ 
machung der eigenen Stadt mit immer fieberhafterer Lebendig · 
keit betrieben werden. 

Auch im Norden Frankreichs ſcheint man jetzt gegen die 
noch nicht eroberten Feſtungen energiſch vorzugehen. Gegen 
Montmedy find Truppen im Anmarſch und vor Thionville 
iſt nach dem „Echo du Luxemb.“ am letzten Sonnabend und 
Sonntag heftiges Kanonenfeuer gehört worden. Die Belage⸗ 
rung auch dieſes Platzes ſcheint mit allem Nachdruck betrieben 
zu werden. 


Berlin, 11. Nov. Graf Bismarck hat an die Vertreter 
des Norddeutſchen Bundes im Auslande ein Rundſchreiben 
über die geſcheiterten Waffenſtillſtands⸗Verhandlungen erlaſſen. 
Nachdem in demſelben ausgeführt iſt, welche Nachtheile ein 
Waffenſtillſtand in dieſem Augenblicke der deutſchen Kriegs⸗ 
führung und welche Vortheile er der franzöſiſchen gebracht 
haben würde, heißt es weiter: „Ungeachtet dieſer Erwägungen 
ließ S. Mai. der König den Wunſch, einen erſten entgegen⸗ 
kommenden Schritt zum Frieden zu thun, vorwiegen, und ich 
wurde ermächtigt, Hrn. Thiers ſofort mit der Gewährung 


eines Waffenſtillſtandes auf 25, oder auch, wie er 
ſpäter gewünſcht, 28 Tage auf dem Grund des 
einfachen militäriſchen Status quo am Tage der 


Unterzeichnung entgegenzukommen. Ich ſchlug ihm vor, durch 
eine zu beſtimmende Demarcationslinie die Stellung der beider⸗ 
ſeitigen Truppen, ſo wie ſie am Tage der Unterzeichnung 
ſein würde, abzugrenzen, die Feindſeligkeiten auf 4 Wochen 
zu ſiſtiren, und in dieſer Zeit die Wahlen und die Conſti⸗ 
tuirung der nationalen Vertretung vorzunehmen. Auf fran⸗ 
zöſiſcher Seite würde dieſe Waffenruhe nur den Verzicht auf 
kleine und jeder Zeit unglückliche Ausfälle und auf eine nutz⸗ 
loſe und unbegreifliche Verſchwendung artilleriſtiſcher Mu⸗ 
nition aus den Feſtungsgeſchützen für die Dauer des Waffen⸗ 
ſtillſtandes zur militäriſchen Folge gehabt haben. In Bezug 
auf die Wahlen im Elſaß konnte ich erklären, daß wir auf 
keiner Stipulation beſtehen würden, welche die Zugehörigkeit 
der deutſchen Departements zu Frankreich vor dem Friedens⸗ 
ſchluſſe in Frage ſtellen könnte, und daß wir keinen Be⸗ 
wohner der letzteren dafür zur Rede ſtellen würden, 
daß er als Abgeordneter ſeiner Landsleute in einer franzö⸗ 
ſiſchen Nationalverſammlung erſchienen ſei. Ich war erſtaunt, 
als der franzöſiſche Unterhändler dieſe Vorſchläge, bei welchen 
alle Vortheile auf franzöſiſcher Seite waren, ablehnte und 
erklärte, einen Waffenſtillſtand nur dann annehmen zu konnen, 
wenn derſelbe die Zulaſſung einer umfaſſenden Verprovlan⸗ 
tirung von Paris einſchlöſſe.“ Es wird nun weiter mitge⸗ 
theilt, wie dieſe Bedingung, da kein militäriſcher Aequiva⸗ 
lent für dieſelbe geboten wurde, im deutſchen Hauptquartier 
abgelehnt werden mußte, und wie denn andererſeits auch das 
Anerbieten ohne förmlichen Waffenſtillſtand Wahlen vor» 
nehmen zu laſſen, von der franzöſiſchen Regierung zurückge⸗ 
wieſen worden iſt. Das Rundſchreiben ſchließt: 
„Der Verlauf der Verhandlungen hat mir nur die Ueber⸗ 
zeugung hinterlaſſen, daß es den jetzigen Machthabern in 
Frankreich von Anfang an nicht Ernſt damit geweſen iſt, die 
Stimme der franzöſiſchen Ration durch freie Wahl eine die⸗ 
ſelbe vertretende Verſammlung zum Ausdruck gelangen zu 
laſſen; und daß es eben ſo wenig in ihrer Abſicht gelegen, 
einen Waffenſtillſtand zu Stande zu bringen, ſondern daß 
fie eine Bedingung, von deren Unannehmbarkeit fie 
überzeugt ſein mußten, nur darum geſtellt haben, 
um den neutralen Mächten, auf deren Unterſtützung 
ſie hoffen, nicht eine abweiſende Antwort zu geben.“ — 
Die ſiſtirten Ordres zur Nachſendung von Geſchüt en 
u. ſ. w. ſind aufgehoben, die befohlenen Sendungen bereits 
in der Ausführung begriffen; auch Erſatzmann ſchaft iſt 
von allen Seiten nach dem Kriegsſchauplatz beordert. Ferner 
iſt zu berichten, daß Hunderte von wieder geheilten Ver ⸗ 
wundeten in das Feld zurückkehren und hier in den letzten 
Tagen durchgekommen ſind. Viele waren bereits mit dem 
Eiſernen Kreuz geſchmückt. Ueber den 1 ic und 
. unſerer Truppen vor Paris lauten 
die hier eintreffenden Nachrichten ſehr günſtig. — Das Cen⸗ 
tral⸗Comité zur Pflege der Verwundeten und der er⸗ 
kraukten Krieger hat aus fremden Erdtheilen wieder folgende 
Zuſendungen erhalten: aus Jokohama 3830 , aus Manilla 
278 &, aus Uruguay 300 Eſtr., aus Lancaſter 500 , aus 
Peking 370 % und aus Macaſſar 300 N 
— Die „H. N.“ erhalten folgende offizibſe Mittheilung: 
Die Be des Reichstages nach Verſailles begegnet in 
liberalen Kreiſen noch immer erhebliche Bedenken. Von einem 
Reviſtons⸗Reichstage nach dem nächſten norddeutſchen Reichs⸗ 
tage iſt nichts bekannt. Sollte Bayern ſich vor dem Zu⸗ 
ſammentritt des Norddeutſchen Reichstages nicht einigen, ſo 
würden die nächſten Wahlen zum erſten geſetzgebenden deut⸗ 
ſchen Reichstage ohne Bayern ſtattfinden, deſſen größeres Ent⸗ 


D 


etzenkommen im letzten Augenblicke noch immer nicht ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. 

— Bekanntlich gehört das früher zu Dänemark gehörige 
„Herzogthum Lauenburg“ noch nicht zum preußiſchen 
Staate, iſt vielmehr nur Befitz der preußiſchen Krone, die 
das Ländchen 1865 Oeſterreich abgekauft hat. Jene Perſonal⸗ 
Union ſollte ſchon feit längerer Zeit in eine Real⸗Union vers 
wandelt werden, welche letztere eben nur noch eine Frage der 
Zeit iſt. Einſtweilen wird jedoch das alte Verhältniß noch 
beibehalten, und ſo iſt denn kürzlich unter Anderem eine 
förmliche „Uebereinkunft“ zwiſchen dem Staats⸗Miniſter für 
das Herzogthum Lauenburg (eine Stelle, in der der Inhaber 
Graf Bismarck jetzt von dem Freiherrn v. Landsberg ver⸗ 
treten wird) und dem preußiſchen Miniſter des Innern wegen 
Unterbringung von Gefäugniß⸗Sträflingen und Corrigenden 
aus Lauenburg in yreubiigen Gefängniß⸗Anſtalten, bezie⸗ 
hentlich Arbeitshäuſern abgeſchloſſen worden. Die Ueberein⸗ 
kunft tritt mit dem 1. Januar 1871 in Kraft, dauert drei 
Jahre und behält, falls nicht eine ſechsmonatliche Kündigung 
erfolgt, immer auf ein weiteres Jahr Giltigkeit. 

— Das in Metz ee Artillerie⸗Material 
wurde den Feſtungen Mainz, Coblenz, Minden und Magde⸗ 


burg überwieſen. Das hieſige Zeughaus erhält eine bedeu⸗ 


tende Menge Waffen aller Art. 

— Vom 15. Nov. 1870 ab wird bei ſämmtlichen deut⸗ 
ſchen Poſtanſtalten in den Ober⸗Poſtdirections⸗ Bezirken 
cl Lothringen das Poſtanweiſungs verfahren 
eingeführt. 

— Nach Berichten aus 1 bert vom 22. Septem⸗ 
ber lagen im dortigen Hafen die „Hertha“ und die „Me⸗ 
duſa“, überhaupt aber Kriegsſchiffe von ſechs Nationen. 

— Nach einem Telegramm der „Fr. Ztg.“ ſoll die Ex⸗ 
fenen Eugenie am 10. Nov. in Brüſſel wieder ters 
en ſein. 

— Nachdem die Schwierigkeiten des Weitertransports 
von Nanteuil auf Meaux beſeitigt worden, find geſtern wie⸗ 
der Belagerungsgeſchütze ſchwerſten Kalibers, auch große 
Mörſer von hier zur Belagerung von Paris abgegangen. 

— Bon der Cernirung von Belfort vom 5. Novbr. 
ſchreibt man der „K. Z.“: Es iſt jetzt beſchloſſen worden, die 
Feſtung Belfort eng zu cerniren und nach der bald zu er⸗ 
wartenden Capitulation von Breiſach mit dem dort benutzten 
S ir. beſchießen zu laſſen. Die Garniſon von 
Belfort fol über 3000 Mann ſtark fein, darunter an 1000 
Mann Linientruppen aus verſchiedenen Depots der Infan⸗ 
terie und Artillerie und Verſprengten aller ſich ſelbſt ranzio⸗ 
nirt habenden Soldaten verſchiedener Regimenter und 2000 
Mobilgardiſten aus der Umgegend. Dieſe Garniſon machte 
bisher häufig weitere Expeditionen, diente allen kleineren 
Francstireus⸗Banden zur Stütze, gefährdete unſere Etappen⸗ 
verbindung nach dem Elſaß und machte eine geregelte Feld⸗ 
poſtverbindung dahin unmöglich. All dieſes Unweſen wird 
durch die jetzige Cernirung endlich aufhören. — Aus Baſel 
vom 8. berichtet man dem „Frankfurter Journal“: „Das 
Corps Werder und die 4. Reſerve⸗Diviſton, die jetzt 
in Verbindung gegen Béſangon und Belfort operiren, 
beſtehen aus etwa 60,000 bis 80,000 Mann. Das 
Hauptquartier der Cernirungsarmee vor Belfort befindet ſich 
im Schloſſe des Herrn v. Saglio bei Sevenans (südlich von 
Belfort am Flüßchen Savoureuſe gelegen). Die deutſchen 
Truppen haben ſich bei der Cernirung der günſtigen Pofition 
des Salberts bemächtigt, eines kleinen Berges auf der linken 
Seite der Eiſenbahnlinie nach Veſoul und auf dem linken 
Ufer der Savonreuſe, die von Norden nach Süden bei Bel⸗ 
fort vorbeifließt. Um 4 Uhr wurde ein Parlamentair gegen 
die Feſtung geſandt, um den Commandanten zur Uebergabe 
aufzufordern, im Verweigerungsfalle würde man Tags dar⸗ 
auf das Bombardement beginnen. Oberſt Denfert verweigerte 
die Uebergabe und ließ ſofort die Dörfer Vezelois und Che⸗ 
vremont (ſapflich von Belfort), wo ſich die deutſchen Truppen 
logirt hatten, in Brand ſtecken. Dieſe haben indeſſen das 


Feuer wieder gelöſcht und die Poſitionen inne behalten. Am | 


5. haben die deutſchen Truppen fünf Wagen mit Verwunde⸗ 
ten durch Montreux⸗Vieux nach Lachapelle geführt. 

Poſen, 11. Nov. Im Anſchluß an die geſtrige Notiz über 
den Zweck der Reife des Grafen Ledochowsky in das Haupt⸗ 
uartier geht der „Oft. Ztg.“ aus guter Quelle folgende 
Nachricht zu: Die Aufgabe des Kirchenfürſten ſoll die Ver⸗ 
tretung des römiſchen Stuhles bei der Neuconſtituirung 
Deutſchlands betreffen. Insbeſondere wird die Aufhebung 


der päpſtlichen Nuntiatur in München und die Errichtung 


einer Nuntiatur für ganz Deutſchland in Berlin beabſichtigt, 
für welche letztere Graf von Ledochowsky in Ausſicht genom⸗ 
men ſein ſoll. g 

Belgien. Brüffel, 10. Nov. In der heutigen Sitzung 
des Repräſentantenhauſes brachte die Regierung einen Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Ausdehnung des Wahlrechts ein. 

Bere. Wie die Bräffeler Blätter melden, feien 
der kaiſerliche Procurator von Vitry⸗le⸗Frangais und ein 
Rath vom Appellationshofe von Nancy verhaftet und dann, 
der erſtere in Mainz und der zweite in Nancy, internirt 
worden. Dieſelben ſcheinen ihre Stellungen benutzt zu haben, 
um einen der deutſchen Occupation dieſer Gegenden ſchäd⸗ 
lichen Einfluß auszuüben. Mehrere franzöſiſche Journaliſten 
dieſer Gegenden find denſelben Blättern zufolge nach Deutſch⸗ 
land gebracht worden. — Wie aus einem Schreiben des Se⸗ 
cretärs des Hrn. Lutz, außerordentlichen Delegirten der frau⸗ 
zöſiſchen Regierung, hervorgeht, ſo war derſelbe wirklich in 
Böéſan gon verhaftet worden und wurde, wenn auch nicht er⸗ 
ſchoſſen, doch 14 Tage in der dortigen Citadelle gefangen 
gehalten. Die Beweggründe zur Verhaftung von Lutz ſind 
nicht genau bekannt; man ſagt nur, daß Ordinaire ihn für 
einen Spion gehalten hat. Er gab ihn erſt frei, nachdem er 
von Tours zwei Mal dazu aufgefordert worden war. Lutz, 
der inzwiſchen zum Commandanten einer Truppe ernannt 
worden ift, die er bilden und organiſtren ſoll, hat gegen Or⸗ 
dinaire eine Klage eingereicht. 

— Man berichtet aus Tours, 6. November. Die hie⸗ 
ſigen politiſchen Zuſtände gewähren ein Bild, wie es nicht 
beſſer, als durch die Bemerkung bezeichnet werden kann, daß 
Jedermann ſich des Befehlens, Niemand des Gehorchens be⸗ 
fleißigt. Nach der Sprache in den Proclamationen Gam⸗ 
betta’8 zu urtheilen, ſollte man meinen, daß fein Einfluß, 
ſeine Autorität eine entſcheidende wäre. Dem iſt aber nicht 
fo. Seine Entſchlüſſe werden durch den Club vieler hier an- 
weſenden Chefs der Revolutionsparteien des Auslandes be⸗ 
einflußt, welche ſich mit der Verwirklichung des Planes be⸗ 
ſchäftigen, eine Univerſal⸗Republik in Europa zu errichten. 
Crémieux gehört zu den mäßigenden und Beſonnenheit re⸗ 
präſentirenden Elementen, die indeſſen gegenwärtig ganz in 
den Hintergrund gedrängt ſind. 

— Aus Lyon vom 7. wird der „Times“ tetegraphiſch 


gemeldet: „Die Deutſchen rücken durch das Ouchethal heran 
und wollen anſcheinend Creuzot und die Linie, welche na 
Nevers führt, Theo Badiſche Dragoner haben Nuits be⸗ 
ſetzt, während Chagny noch kräftig vertheidigt und das Thal 
von Dieune⸗Ger durch Artillerie beherrſcht wird. Die deut⸗ 
ſchen Streitkräfte, welche in Dijon ſtehen, zählen 20,000 Mann 
mit 60 Geſchützen. Die zwiſchen General Werder und der 
Municipalität abgeſchloſſene Convention beſtimmt, daß Diſon 
500,000 Fres. als Caution für das ruhige Verhalten der Ein⸗ 
wohner zahlen ſoll. Wenn die Beziehungen zwiſchen den 
Truppen und Einwohnern nicht geſtört werden ſollten, fo 
wird dieſe Summe zurückgezahlt; inzwiſchen werden die Deut⸗ 
ſchen von der Bürgerschaft beköſtigt und erhalten Quartier, 
auch müſſen ſie mit allem nothwendigen Kriegsbedarf verſe⸗ 
ir werden. Alle Berichte über die Einnahme der Stadt 

eſtätigen den energiſchen Widerſtand der Einwohner. Das 
Unglück kann nur dem Zögern der Behörden zugeſchrieben 
werden, ihrer Langſamkeit in der Vorbereitung der Verthei⸗ 
digung und endlich dem Mangel an Einheit im Commando. 
Eine officielle Bekanntmachung in Lyon weiſt den Mobilgar⸗ 
den und den Truppen der Garniſon die Stellen an, welche 
ſie in den Befeſtigungswerken beſetzen ſollen. Eine Barrika⸗ 
dencommiſſion iſt ernannt worden. 50,000 Remingtongewehre 
find angekommen. Große Maſſen von Schlachtvieh, vorzüg⸗ 
lich Rinder und Hammel, kommen fortwährend an, weil man 
doch eine Belagerung der Stadt fürchtet. 

Italieu. Rom, 9. Nov. Der Commandeur Guerra 
notifieirte dem Municipium offiziell den feierlichen Einzug 
des Königs mit Ende November in e ſämmtlicher 
königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen, der Miniſter, der Re⸗ 
präſentanten der Mächte und der Vertreter der Preſſe. 
Geſtern Mittags hat Lamarmo ra vom Quirinal Befig 
genommen. Die Junta war hiebei vom Ritter De Angelis 
vertreten. Ueber die vorgefundenen Kunſt⸗ und Werthgegen⸗ 

ſtände wurde ein Inventar aufgenommen. 

Rom, 8. Nov. In Folge von Demonſtrationen verord⸗ 
nete der Statthaltereirath, Section für den Unterricht, den 
Schluß des Collegium Romanum auf Grund des Art. 254 
des Geſetzes von 13. Nov. 1859. Lamarmora ſoll, wie mit 
Beſtimmtheit verſichert wird, geſonnen fein feine Entlaſſung 
zu nehmen. (Allg. Z.) 

Florenz, 8. Nov. Der Herzog von Aoſta hat ſich auf 
einige Tage nach Neapel begeben. Auf dem Bahnhofe war 
unter Anderm auch der ſpaniſche Geſandte anweſend. Maz⸗ 
zini hat Ausſicht in mehreren Wahlkreiſen zur Kammer ger 
wählt zu werden. Filippo de Boni iſt geſtorben. (All. Z.) 


Danzig, den 12. November. 

„ Die liberalen Wahlmänner unſeres Wahlkreiſes machen 
wir nochmals darauf aufmerkſam, daß heute Abend 7 Uhr 
eine Verſammlung ver liberalen Wahlmänner ſtatt in 
welcher die Candidaten für die Abgeordnetenwahl aufgeſtellt 
werden follen. x 

* Für die Mannſchaften der Diviſion Kummer, welche 
die Transporte mit den franzöſiſchen Gefangenen hierher bes 

leitet haben (es ſind ca. 400 Mann), iſt von mehreren hie⸗ 
gen Bürgern die Summe von 400 % überwieſen worden, 
um den eee ee a vor 
etz ſo harte pfe beſtanden haben und ſchwere St en 
Dub a einen feſtlichen Empf wo 


1 pfang 15 bereiten. 
* Bei der heutigen Stadtverordneten⸗Wahl des 3. Ber _ 


zirks der III. Abtheilung wurden gewählt auf 6 Jahre: die 
HH. A. H. Pretzell und Maurermeiſter F. W. Krüger; 
auf 2 Jahre: Hr. Mühlenbaumeiſter Zimmermann. 

* Hei der geſtrigen Stadtverordnetenwahl für den 2. 
der III. Abtheilung waren von 845 Wahlberechtigten 70 erſchie⸗ 
nenen; Hr. Hybbeneth erhielt 64, Hr. Prediger Johanning 
52 Stimmen. 

* Einer von Chriſtianſand nach Elſeneur und von dort 
hieher gelangten Depeſche zufolge ſollen die Danziger Schiffe 
Bark „Stadt Frankfurt a. O.“, Capt. C. F. Albrecht, und 
Pink „Johanna“, Capt. C. H. Janſſen, uufern Ehrtſtian⸗ 
ſand von der franzöͤſtſchen Corvette „D'Estrée“ aufgebracht 
worden ſein. Zur Beruhigung der Anverwandten der an 
Bord befindlichen Mannſchaften knüpfen wir hieran die 
Nachricht, daß, nach aus 8 Quellen eingezo⸗ 

enen Erkundigungen, die Gerüchte, betreffend ſchlechte Be⸗ 
andlung der kriegsgefangenen Seeleute ſeitens der franzö⸗ 
ſiſchen Militärbehörden, unwahr oder wenigſtens ſehr übers 
trieben u F Wee 

* Die K. Commandantur hierſe t den franz. Kriegsge 
fangenen das Veräußern von Montirungsſtücken —— 2. 
von der Hr. Polizeipräſtdent das Publikum unter Din sets auf 
§ 349 ad. 4 des St.- dei B. in Kenntniß 8 Bes. 

„In einer Zuſchrift an uns führt ein Herr S. darüber 
Beinahe, daß — obwohl ſeit sjabren mit einem Einkommen 
von 400 % zur Communalſteuer eingeſchätzt, feinen Namen in 
der Wahlliſte zu den Stadtverordnetenwahlen nicht gefunden, und 
ſomit um ſein Wahlrecht Par der Er fügt hinzu, daß er, 
ſo wie ein Anderer, der 2 in gleicher Sage befunden, vor dem 
Wahltiſch an den mit der Aufftellung der Wahlliſten beauftragten 
Magiſtratsbeamten verwieſen ſei, daß dieſer aber ſich geweigert, 
Recherchen über dieſe Sache anzunehmen. „Es iſt eine wunder⸗ 
bare Sache — heißt es in der Zuſchrift — daß man die Bürger 
der Stadt ſtets richtig zu finden weiß, wenn es darauf ankommt, 
Steuern zu erheben, des l ihren Namen aus der Wählerliste 
ausläßt oder, wie es dem Einſender bei den Urwahlen zum Land⸗ 
tage ergangen iſt, unrichtig in die Liſte einträgt.“ „Von Ein⸗ 
hot der Wählerliſten, als fie zu dieſem Zwecke auögefft waren, 
Gebrauch 0 machen — heißt es weiter — werden viele Bürger durch, 
ihr Geſchäft 1 — Auf die Beſchwerden iſt zu bemerken, 
daß die Aufſtellung der Wählerliſten in einer Stadt, in der, ab» 
geſehen von den übrigen Veränderungen durch Tod, Abzug, An⸗ 
zug, wechſelnde Höhe des Einkommens, auch durch das Umziehen 
aus einem Bezirk in den andern K Aenderungen ein⸗ 
treten — ſehr ſchwierig und n n kurz gemeſſener 0 
{af unmöglich fehlerfrei zu halten if. Daher aber ift jedem 

ürger Gelegenheit geboten, die Liſten, wenn ſie ausgelegt ſind, 
Dazu gehört ſicher nicht mehr Zeit, als zum 
bgeben der Stimme geld „ Ueberdies kann man das Nachſeben 
der Liſten auch durch einen Andern ausführen laſſen. Am Wahl⸗ 
tage ſelbſt en aber nach den betreffenden geisinen Beſtimmun⸗ 
gen an der Lifte durch Zuſchreiben von Namen ꝛc. nichts mehr 
eändert werden. Der Beamte, der nachträgliche Einzeichnung 
n die Liſte verweigerte, hat alſo vollſtändig correct geh : 

— [Rechts fall.] Aus Leipzig vom 8. Nod. wird der 
„Magd. Z.“ berichtet: „In ſeiner heutigen Sitzung in Sachen 
Balzer contra 81 84 hat das Bundes⸗Oberhandels⸗ 
gericht (Referent Fleiſchhauer) unter a eines 
marienwerder'ſchen Erkenntniſſes nach ſehr langer Be⸗ 
rathung den wechſelrechtlich wichtigen Grundſas aufgeftellt: 
„Wer einen auf eigene Ordre ausgeſtellten Wechſel „ohne 
Obligo“ weiter girirt, bleibt als Ausſteller des Wechſels 
ee be e verhaßel- 10 10 4 

[Feuer eu ormittag geg r wur 
Feuerwehr nach der Hintergaſſe No. 14 gerufen. In einem 


u controliren. 
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Mauerwerk ſtarker Rauch hervor, die Feuerwehr legte nach 13⸗ 
ſtündiger Arbeit das Balkenwerk frei und fand, daß durch einen 
volftändig defecten Schornſtein des Nebenhauſes der Rauch ſich 
in dem oben genannten Gebäde ver breitet hatte; bei fortgeſetzter 
ſtarker Feuerung der im Nebenhauſe befindlichen Militär⸗Küche 
wäre unzweifelhaft ein ganz gefährlicher Brand entſtanden. 

* [Merjonalveränderungen.] Der Kreisrichter Weber 
in Tilfit iſt zum Stadtgerichtsrath beim Stadtgericht in Berlin 
ernannt worden, Der Kreisgerichtsrath v. Rozynski in Thorn 
iſt geſtorben. 

Dem Bürgermeister Kn off zu Neutelch (Kr. Marienburg) 
—— Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife verlieh en 
worden. 

Dirſchau, 12. Rovbr. Der ‚König hat mittelſt Cabinets⸗ 
ordre, d. d. Verſailles, 12. Octbr. 1870, der hieſigen evangelt- 

chen St. Georgenkirche die landesherrliche Genehmigung zur 
nnahme des ihr von dem bierjelbft verſtorbenen Kaufmann 

4 Senger vermachten unter No. 78 am Markt hier belegenen 
ohnhauſes ertheilt. 

Pr. Stargardt, 11. Nov. Das Reſultat der vorgeſtern 

r unſere Stadt vorgenommenen Wahl der Wahlmänner war 
olgendes: Bürgermeiſter Ewe, Pfarrer Andris, e 

erner, Kreisgerichts⸗Director Weydemann, Kaufm. Johannes 
Dyck, Kreisgerichts⸗Becreſar Mappes und Kaufm Senger! 7 Con⸗ 
ſervative; — Poſthalter Wohlgemutb, Juſttzrath Drofte, Rechtsan⸗ 
walt Heſſe, Kaufm. Goldfarb, Kaufm. Winkelhauſen, Fleiſcherm. 
Kretihmer, Stadtv Hagendorf, Stadtv. Anuht, Färbereibeſitzer 
Quentin, molto bene Löffelbof, Seifenſteder Krauſe, Bäckermſtr. 
Möller und Kaufm. Scheidemantel: 13 Liberale, — Maurer 
Schliezewski und Zimmermann Zaleszewsli; 2 kat olifcher Fraction. 

Elbing, 13. Nov. Am Tage der Wahl (Mittwoch den 16. 
d. M) geht früh 7 Ubr ein Extrazug von hier nach Marien⸗ 
burg ab und um 4 Uhr Nachmittags von dort zurück. 

t Marienwerder, 10. Nov. Die heute beim bieſigen 
Uberalen Wahlausſchuſſe eingegangenen Nachrichten find noch weit 
entfernt, einen annähernd ſichern Wahrſcheinlichkeitsſchluß auf den 
ſchließlichen Ausfall der Abgeordnetenwahl zu geſtatten. Zwar 
pr unſere Partei in den Städten Mewe mit 12 liberalen gegen 

conſervativen und 4 polniſche Wahlmänner, in Stuhm mit 
7 Liberalen gegen 1 Conſerpativen geſiegt, auch find von den 


unfere 
ajorität 
hängt 


liegt, 

von vorn herein muth. und boffnungaloa zu machen, 
us doppelt noth, daß Jeder feine Schuldigkeit thue, 
wirb auch diesmal wieder von dem unberechenbaren Verhalten 
der polniſchen Partei abhängen. Zum Vortheil gereicht es 
wenigſtens der liberalen Partei, daß ſich ihre Wahlmänner, ſo 
weit deren politiſche Anſchauungen ſonſt auseinander aalen 
mögen, leicht über die beiden bisherigen gemäßigt liberalen 
Frsdedmenn verftänbigen werden, ſo daß nur eine kurze Be⸗ 
ſprechung vor der Wahl am Tage derſelben nothwendig ſein wird. 
Die Conſervativen wollen dagegen erſt in e 12. d. an: 
beraumten Wahlmänner⸗Verſammlung ſich über ihre Candidaten 
ſchlüſſig machen. Ihr Haupt⸗Candidat, Hr. Landrath v. Puſch, 
iſt in den der Stadt zunächſt liegenden Bezirken als Wahlmann 
unterlegen. Doch find alle dieſe Verhältniſſe durchaus nicht das 

angethan, unſere Geſinnungsgenoſſen mit Zuverſicht zu er⸗ 

llen, und wir können da wiederholen, 


u 
5 Jeder an ſeinem 


ch we 


in Vorſchlag gebracht worden. — Im Culmer 2 Miele ludu“ 
theilt Hr. v. Thokarski⸗Brodni ahlmännern 
d Derrtanne felt, Det 
orte ur Verfügu i 
nur ja kein „Glaubensbruder“ ſchle. n bee u 
. ‚Königsberg, 12. Nov. Die Landwehrmannſchaften der 
Diviſion Kummer, welche die Gefangenentransporte hierher 
begleiteten, wurden am Donnerſtag Abend von hieſigen Bürgern 
im obern Saale der Jubiläumshalle feſtlich bewirthet. Die 
Meet ee hat die braven Krieger zum freien Beſuche des 
Theaters eingeladen. (K. H. 3.) 
Mit der Bergung der Ladung des am 4. d. unweit 
der Pillauer Südermoole geſtrandeten engliſchen Schboners 
Maori“ iſt am 9. d. Degen": die halbe Sana iſt bereits an 
Land und dürfte das Schiff nach Entlöſchung der Ladung bei 
convenirender Gelegenheit abgebracht werden wo a H. B.) 
— Nach einer nach den Provinzen geordneten Zuſammen⸗ 
ſtellung Neu bie zum 20. October c. bei gi Generalcomits den 
eutſchen Vereine zur Pflege im Felde verwundeter oder er⸗ 
krankter Krieger zu Berlin eingegangenen Summen ſtellt ſich die 
Wiederlegung der an manchen Stellen laut gewordenen Klage, 
die Verelne unſerer Provinz hätten nicht hinreichend geſendet, in 
eklatanteſter Weiſe heraus. Gerade unſere arme, ſo oft heimge⸗ 
ſuchte 1 Preußen hat die bedeutendſte Summe vor allen 
anderen Provinzen, nämlich 80,385 Ag. 21 9a 4 J dargebracht. 


N 10 (Oſtpr Ztg.) 
a — Der pract. Arzt Dr, Roſenthal zu Memel iſt zum 

Kreis⸗Pbyſikus des Kreiſes Memel ant ober N 5 

: Sa dor 

Die K. Hofopernſängerin Frl. Lilli Behbmann 
batte in letter Zeit wiederholt durch plötzliches eb bereits 
angekündigte Vorſtellunzen ermöglicht und dennoch die übernom⸗ 
menen Partien ſtets ſehr beifallswurdig vertreten, (Sie hat ganz 
ürzlich wieder die Partie im Fra Diavalo ohne vorhergehende 
robe abernommen und mit vielem Beifall geſungen.) . olge 
deſſen hat die K. General⸗Intendanz der trefflichen Sängerin 
unter Beifügung einer ſehr anſehnlichen Remuneration ein ing 
ſchmeichelhaſtes Anerkennungsſchreiben zugeben laſſen, zumal ſich 
auch in der kurzen Zeit das Engagenient des Frl. Lehmann für 
die K. Hofoper als ein in jeder Beziehung glückliches bewährt hat. 
St. Betersburg, 8. Nov. [Ueber die Cholera in 
Rußland] entnehmen wir einer auf offiziellen Meldungen be⸗ 
ruhenden und bis zum 2. d. M. reichenden Mittheilung des 
Reg.⸗Anz.“, daß die Cholera in Moskau, im Gouv. Tula und 
ln den Städten Aſfrachan, Kursk und Jele! noch ſtark ift. An 
mehreren anderen Orten hat die Epidemſe ſehr nachgelaſſen oder 
— aufgehört. — In St. Petersburg felbſt tritt fie fort⸗ 


Berlin. 


während ſehr gelinde auf; die täglichen Erkrankungen ſchwanken 
F chen 2 bis 8. Ganzen find ſeit dem 29. Aug. dis zum 

Nov. 1259 Perſonen erkrankt, wovon 610 geneſen und 522 
geſtorben ſind. 


— — — ͤ ́432—tn- 


Börſen⸗Depeſche ber Danziger Zeitun 
. 11. 5 Die Bremer 155 10 den RR 


von 31 auf 4% erhöht, . 
Frankfurt a. M., 11. Nov. Effecten⸗Soeletät. Amori⸗ 


Stallgebäude daſelbſt quoll an verſchie denen Stellen aus dem 


12. N | 
waste für die Abgeordnetenwahl als Candſdaten für 


Tonne nach Qualität, — Hafer loco 


toner 95%, Creditactien 2427, Staatsbahn 368, Galizier 2344, 
Lombarden 171. 1 Geſchäft. 

Wien, II. Nov. (Schlußcourſe.) Papierrente 57, 40, Silber⸗ 
rente 67, 1 1854er Looſe 89, 20, Bankactien 784,00, Korbbahn 
209, 00, Ereditactien 250,00, St.⸗Eiſenb.⸗Actlen⸗Cert. 380, 00, 
Galizier 239, 75, London 122, 45, Hamburg 90, 00, Frankfurt 
102, 25, Amſterdam 102, 50, Böhmiſche Westbahn 245, 00, Credit 
looſe 159, 25, 1860er Looſe 92, 70, Lombard. Eiſenbahn 175, 80, 
1804er Looſe 116, 00, Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 200, 00, Napoleonsd'or 
9, 89, Ducaten 5, 97, Silbercoupons 121,00. Sehr matt. 

Hamburg, 11. Nov. [Detretdengtkt.] Weizen loco ruhig, 
Term. unverändert. Roggen loco till, auf Term. feft. — Weizen de 
November 197% 2000% in Mk. Banca 150 Br., 149 Gb., 
veraber» December 127 2000 % in Mk. Bancs 150 Br., 149 
Gb., Pr December⸗Januar 1/ 9000 % in Ni. Sc. 151 Br., 
150 b. — Roggen Yr November 103 Br., 102 G., je 
November⸗December 102 Br., 101 @b., ee December⸗Jaunat 
103 Br., 102 Gd. — Hafer unverändert. — Gerſte ruhig. 
Küböl ftin, lece 29%, Me Mat 29. — Spiritus rubig, Me Mer 
vember 20%, 7er December⸗Januar 20, 7 Aprll⸗Ral 20. — 
Kaffee feſt, Umſatz 2000 & 
white loce 134 Br., 135 @b., er November 131 Ob., Her Des 
cember 131 Ob., er Januar⸗März 135 Gd. Wetter regnerlſch. 


Amſterdam, 11. Novbr. [Wetreibemarkt. (Schluß bericht.) 


zer unverändert. Aeg loco höher, Mer März 2005, Ye 
Mai 204. Kübsl Loco 48}, er Herbſt 47%, 7er Mai 1871 
44%. — Regneriſch. 


London, 11. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Gerſte und Mais feſt. Andere Artikel ſtetig. u Zufuhren 
ſeit letztem Montag: Weizen 7740, Gerſte 6820, 

Quarters. — Wetter heiter. 

London, 10. Rovber. Feen Confols 2 
Neue Spanier 314. Italieniſche 58 Rente 56. Lombarden 141. 
Mexikaner 143. % Rufen de 1822 863. 5 % Auſſen de 
1862 854. Siber 608. Türkiſche Anleihe de 1865 . 6% 
Verein. Staaten e 1888 89}. 


nat 304, auf Hamburg 3 Monat 274, auf Amſterdam 
3 Monat 1511 auf Paris Monat —. Prä⸗ 
mien⸗Anleihe 142. 1866er Prämien⸗Anleihe 139%. Gr. Ruſſiſche 


Talg loco 


Rew-Y ort, 10. Nov. (Schlußceurſe.) Wechſel auf Lonben 
in Gold 1095 Goldagie 104 (höchſter Cours 25 non 108), 
Bonds de 1883 108%, Bonds de 1885 107, Vonds be 1 1005, 
Bonds de 1904 1064 , Erlebahn 234, Faires 1361, Baumwolle 
16, Mehl 5 D. 90 C., Raff. Petroleum in Newyork der Gallen 
von 64 Pfd. 23, do. 


in Wbiladelpbia MH, 2 
No. 12 108. n Philadelphia t, Havanna⸗Zuter 


ER Die heute fällige Berliner Börfens 
Depeſche war beim Schluß des Blattes 


noch nicht eingetroffen. 


* 


fein pen und weiß 1271347 & 68— 
och 


unt. . 126 130% „ 65—70 , 
ellbunt . 125—1287 „ 64 67 „ ( 69-74 N 
unt 1251284 „ 6366 „ bez. 
roth. . . . 126—133% „ 62—67 „ 
ordinair . . 114—123% „ 52—59 „ 
Regulirungspreis für 1268 bunte lieferbare Waare 674 4 


Auf Lieferung Me April⸗Mai 126% bunt 72 5 
Roggen e ber von 20008 matter, loco 119/20—126%%% 


i bez. 
egulirungspreis für 122% lieferbar 46 


Gerſte r Tonne von 2000 feſt, loco ah 103/4—110# ' 


434 Ag. bez., kleine 100 —105% 42-42 ez. 
3 = Tonne von 20007 ruhig, loco weiße Koch⸗ 44 bis 


46 &. bez. 

Wicken er Tonne von 2000 * loco 41 & bez. 

Petroleum ur 100% loco ab . 7% N. Brief. 
Auf Lieferung Me December 7% 

Liverp. Sie dſalz Yır Sack von 
Neufahrwaſſer unverzollt 225 
er inge Tonne unverzollt loco Crown full brand nach 
Qualität 12— 121 . Br., Crown Iplen nach Qual. 85-94 

Br., Crown Mathies 7—8 3. Br., Großberger Original 


81 %. Br. 
Steinkohlen e 18 Zonn, ab Neufabrwaſſer, in Kahnla⸗ 
dungen doppelt gefiebte Nußkohlen 18 .. Wr., ſchottiſche Ma» 


kohlen 10 Br. 
ſchinenke 10 Aelteken der Kaufmaunſchaft. 


— — 


Danzig, den 12. November. (Pahnyreiſe.] 

Weizen bei gutem Umſaß eh, Beh il bunt, gutbun 

rothbunt, hell⸗ und hochbunt 20/123 — 127/128 — 129/1317 
von 63/65 — 68/69 — 69/74 20008 


r ; 
Roggen ſtill, 120—125 e . 2000. 
NE große 108/ 114% 44455 K, Aue 99) 101% 41448 


Por *. 
Erbſen von 44—46 & 20004, 
Pine: von 35—39 * Qual. Ar 20008. 
Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: Regen. Wind: SO. — Wehen 
loco beute wieder in guter Kauſtuſt und konnten 700 Tonnen 
iu feſten M werden; 1 14 45 

u 1257 67 1248 
129— 
a 74 


7 bunt un Ken 1868 70 

12 2. * 55 1. 72 W. 110 
N 264 bunt Apri 
7% H für 126% bunt. 


& 
[e +) 
2 
= 
3 
= 
3 
* 
2 
EZ 


1 


7e Tonne. Termine nicht ges 
Gd., 122% Mai: Juni 4 K 
N 51 —. &erfte loco in guter 
e a 
Yır Ton . — Erbſe , „ 
* *. Tonne bezahlt — Biden a 4 u 415, 42 
bezahlt. — Spiritus loco nicht gehandelt, 14 1 
zan Kartoffeln 2 Br: 3A und 2 x 6 42 aß bezahlt. 
„[Preiſe für Stroh und Hen.] Für S 5 
zahlt ver Scho 5546 &, für Heu 7e C. RIES K. 


olniſcher Pe Tonne 


ad, — Petroleum matt, Stanbarb 


Hafer 49,020 


r. 
125% netto incl. Sack ab 
Gd 


Danzig, den 11. November. 
> [Wochenberkcht.] Wir batten die Woche über milde 
Temperatur und ſind die ee noch nicht unterbrochen, 
das Treiben auf den Gewäſſern war lebhafter, da eine Anzahl 
Schiffe unſeren Hafen erreicht hat, die mit Löſchen und Laden bes 
ſchäftigt ſind. Im Getreidegeſchäft war es ziemlich ſtille, da das 
Ausland, namentlich England, keine Veranlaſſung zu Unterneh⸗ 
mungen bietet und nur einige Nachfrage aus Holland und Bel 
gien, wie vereinzelte Speculationsluſt am Platze ſelbſt ie den 
geſchehenen Verkäufen Veranlaſſung gaben. Bei einem Umſatze 
von ca. 2100 Tonnen Weizen haben Preiſe je nach dem Ange⸗ 
bot und der Kaufluſt Schwankungen erfahren und find gegen 
vergangene Woche für feine Qualität, die ſeltener und beliebter 
it, als ziemlich unverändert, für Mittelgüter und namentlich abs 
ollende Waare ca 7 Tonne billiger zu bezeichnen. 
zahlt wurde: alt hell 1208 66 &, bunt 125 u 69 , hell⸗ 
bunt 130% 69 Mg, friſch bunt 118, 123/4, 126/78 60, 66, 683 
ed roth 124, 127% 65, 665 K, bellbunt 124/58, 1288 68, 
7 K, weiß 130/1, 132/38 72, 73 , hochbunt glafig 127, 
129/30, 1334 70, 724, 74 Ag. Auf Lieferung 1268 Mpril⸗Mal 


73 % bezahlt. 
5 oggen war zum Verſandt nach dem Auslande und Inlande 
wie auch zur Platz⸗Conſumtion begehrt und wurden ca 2050 Ton⸗ 


nen zu ca. 1— der Tonne höhern Prelſen raſch placirt. 
Bezahlt wurde: alt 117/8, 120/18 43, 45 „ 122, 1238 
46, 46 friſch, 119, 121/28 45, 464 „ 123/4, 127/84 


60 4 Auf Lieferung 1228 April⸗Mai 48 & bezahlt. — 
Erben matter, uttet⸗Waare 40—44 &, Kocherbſen 45 — AT} K, 
. Hin — „graue 51 , Wicken 40, 41 , Hafer 37, 
393 &, Gerſte feſt, kleine 104, 107, 108/9% 42, 43, 45 ., 
roße 104, 110, 112/13 K 424, 44, 46 %, alte Sommerrübſen 
90 . Rübſen nach Qualität 107, 111 , Raps 109 & ver: 
lauft. Die dies wöchentliche Spirituszufuhr, aus ca. 30,000 Quart 
| beſtehend, wurde zu 14%, 14%, 143 %r 8000 % placirt. 
Elbing, 11. Nov. (N. G. A.) Bezahlt ik er 9000 Zoll- &: 
0 beſetzt, 111% 56% Ag. 
443 45 


| Königsberg, II. Nopbr. (v. Bortatius u. Srothe.) Weizen 

unverändert, loco hochbunter 120/21 bei. 77 % bez., 123— 
1247 85 pr bez, 128% 871 % bez, 128/29 7 92 Aw. bez., 
bunter 127/289 bez., 1289 87 He. bez., rother 128— 
12 87 Fu bez. 7 858 Zollg. — Roggen loco feſt, Termine 
et Frühjahr etwas höher, loco 120% 52 n bez., 120/21 
ba Ge bez., 121 52 . bez., 124/25 % 54 En bez., 1254 


55 n dez. ruſſiſch 119/207 51, 511 Pe bez., 120 "bei. 50 
| n bez. er 808 Follg. der Nov. 44 Gd., ur Novbr.⸗De⸗ 
cember 433 hiahr 


A Gb., Dec.⸗Januar 434 A. d., 
1871 46% 9%. 8 Boll 75 — 
un “ e 4143 Br. bez., kleine 42—42 f bez., = 5 
ez. 
e Gd. ur 20008 


— Bohnen loco 65, 66 897 bez. Jer 
42—50 


3 90% Zoll . Yır 
ollg. — Leinſaat ruhig, loco feine 72-81 . Br., mittel 57— 


— Kͤleeſaat, rothe 20 


Br. — Mübdl loco ohne Faß Ye 100% 134 
na loco ur 100% 70-76 h Br. — Rübkuchen loco Pe 
100% 63—68 45 Br., 67 Se bez. — Spiritus er 8000 
Tralles und in Poſten von mindeſtens 5000 Quart, wenig ver⸗ 
288 151 8 0 0 215. 15 88 1 I Kg 1 60 * 1 
a 5 ez., Nopbr.⸗April ohne 
EEE 
„II. Noobr. loco 2100 65—78 
nach Qual., 7 ee 73; = r 20008 = 
1 & br, Abri Nei TE bi, 
„Roggen loco 7 2000 52 z., . Nov. 
501 3. Nov.⸗Dee. do., April⸗Mai 521—52f5 m bz. 
Gerſte loco yr 17508 große 38—55 nach Qual., kleine 
8742 nach Qual. — Hafer loeg r 1200 % 24—305 
nach tät, Nov.⸗Dec. 275-278 & bz., April⸗Mai 48 . 
dz. — Grbſen r 250% Kochwaare 60—70 A nach Qualität, 
— & 


| 48-54 M na ualität. — Leinöl loco 114 9. 
f — KRüböl loca Pe 100 ohne Faß 144 . Nov. 144— 
ee LE 
ohne — bez., loco mit Fa ov. 

1 Bu bz. e do. — Zu eizenmehl 
! U. 

! 

| 

} 


8 
No. 0 51 — , Nr dr „Rog 
| . Yon mverſt. 


genme 
. u 

Koggenmehl Nr. 0 u. 1 Pe Ctr. unverkenert 

„ 38 K Hu bez., Nov.⸗Dec. 3 IR 


| Dec. do. 


2 Sie ee f 
Ab gegangen nach Danzig: Onſala, 4 Nov.: Deodora, 
N Lönn — von Texel, 8. Nov.: Urania (SD.), Hogguer; — 


von Alloa, 7. Nov.: Friedericke Wilhelmine, Hönig; — von 
Burntisland, 5. Nov.: Lindley, Abrahamſon; — von Grange⸗ 
Pmoutd. 6. Nov.: Selma, Baird; — von Hull, 7. Nov.: Bonnie 
Kate (SD.), Prieſt. - 
25 n Dee g 9 8. 175 1 
pumpe, Stangeland; — in „ 2. Nov.: H. N. Lundbeck, —; 
hn Helooet, 8. Nov.: G. N. Willinion (S5), Lowther. 
Schiffsliſten. 
MNenfa er, 11. November. Wind: SED. 
Angekommen: Danſchewski, Anna Dorothea; Diesner, 
Hermann; beide von Sunderland mit Kohlen. — Torjuſſen, Maria, 
8 3 — Alberts, Maria, Königsberg; Gardner, 
Emma, Wisbeach; beide mit Ballaſt. 
Den 12. November. Wind: SED. 
Angekommen: Gore, Vine (SD.), Swinemünde, leer. — 
Prieſt, Wonne Kate (S D.), Hull, Kohlen und Eiſen. 5 
Geſegelt: Anderſon, Sandine, Stettin: Mitchell, Edith, 
London; en Trabant, Liverpool; ſämmtlich mit Holz. 
Ankommend: 1 Schooner. 
Thorn, II. Novbr. 1870. — Waſſerſtand 5 Fuß. 
Wind: 5775 . 


S. — Wetter: bewölkt 
Stromab: E. Schfl. 
Albrecht, Wilezynski, Nieszawa, in Goldſchmidt 
ohe Leer Naben, 1105 Tiers 14 
n, Zegrze, rg, 0 ? 1; 
n 92 Went. Theer 


öhne, 
KRaltmüler, 


b. U 


Weeteorologiſche Beobachtungen. 


PR} Baromet.⸗ 
33 Sind in ect. 
— 
IA 3%, 7 1787 
1 5 64 
11 32958. |... 386 


Bun; 
Berl 
= a et an m en Sea 


Stfenbahn⸗Letien. 


889, lat] Mi 


er Fondahörse vom Il. Nov.dehersitran,-Staatsh.| 12 


Nuss. Biſeubahn 


Dividende pro 1869. 
„Anl. 5 
4 


& 3 tar ardt⸗Poſen 
Amſterdam⸗Kotterd. 7 * Vb 
Barf Märk. A. 85 4 1118663 
Berlin: Anhalt 134 4 ® j 
ra erg 104 4 8 3 
Derlin⸗FJotsb.Magdeb. 18 4 5 6 
Berlin⸗Stettin 4 & Pr. A 8 
Di. Wenden, f s 101; bi Berl. Stadt⸗Oöl. 5 101 ER 
Dresl.Schweld ⸗Freih.] BE 4 bj 3. bg. do. 4 4 
ae i 1134 im ® Rate u. Nepfobr. Rumän 6 
Fb 4 63 10 4 11338 b u © do. neue 4 Num. Eſſenb.⸗Oblig. 6 
berberg (Win 7 5 — 1 4106 Berliner Anleihe 887 b Ruff engl. Anl. > 3 . 16 
Stam 7 |5 — Pie 6 9 4 1424 u © preuß, Biber. 7 do. do. 186 |5 | 86% 1.09 m eee 
nd 4% ing 74:18 2 Gothaer Ereditb.»Bfbbr.! — 5 | 978. b 831 G 5 8 781 1 
8 10 4 15 7 855 eee Priv.⸗Bank 5 4 108 0 joremen 8 Lage 110 . 
ag ethurg⸗Halberſtad et bzu n Magdebur 34 300 N 3} 1 
Nabe urg, einig :11AR 14 et eic un- 821-4 5) Sold. und Bnyiergeik 
Mainz⸗Fubwigsbafen 9 4 ! 37 73. b. 
Meg lenburger 1 4 . 5 a} 781 6 
Kieberſchleſ Märk. 44 do. Boden ⸗Fred.⸗ 4 108K 2. do. 7 do. 8 5 Bin. 0 55 
Se ee ee eee ee =} 1017 8 de. den en e e 105 e e 40 
erſchlel. Liet c u. U. Vom m. Hypo el —- 1 nene Pol. For. Auff. do. 78 8 f 
do, Li Ra a — Rem, u rer 57 927 bz u. G do ba. 1 | 15 5 1 do br Mowib, 561 b Dollars! fi bi TR 2926 b 


Freireligiöfe Gemeinde. 
Sonntag, den 13. Nov., Vormittags 10 Uhr, 
Predigt Hr. Prediger Rödner. 


NN 


2 


Deen heute Nachmittags erfolgten ſanf⸗ 
ten Tod unſeres geliebten Vaters, Schwie⸗ 
ner, Groß: und Großſchwiegervaters, 4 
1 iedrich Klingſporn ö 
im 86. Lebensjahre zeigen wir in Stelle 
beſonderer Meldung an. 5 
; Marienwerder, den 10. Nov. 1870. 
! Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, den 
14. d. M., Nachmittags 3½ Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 486414) 


1 
\ 


Allen lieben Freunden und Bekannten, | 
welche Ihre aufrichtige Theilnahme 
heute am Grabe meines bahing chiedenen 
theuren Gatten, unſeres geliebten Vaters, 
ze des Juſtinaths 8 
Friedrich Wilhelm Valois, 7 


& hes haben, ſagen aus tiefſtem Herzen 5 


an ; 5 
die traneruden Hinterbliebenen. 
Danzig, den 11. November 1870. BB 


etion 


BR, N 


An 


uber Fiſcherfahrzeuge und ‚E 


Schiffsboote. 
Mittwoch nner. - 


Feng Veen Arne va 1 Jacken, Blonfen, Baſchliks, 


„ als 
ſiſcherei⸗Geſellſchaft, in öffentlicher Auction gegen 


gleich baare Bezahlung verkauf 


ewt n iR 
) den Fiſcherkutter „Dorſch“ groß 33 


Laſten; 
2) ie „Valette“ groß eirca 30 
. ⸗Laſten; f 
beide mit dem dazu gehörigen Inventarium und 
in dem Zuſtande, worin ſie ſich jetzt befinden, 
und 3) ſechs Schiffsboote in brauchbarem Zu⸗ 
ſtande, darunter ein eiſernes Rettungs⸗ 


boot. 
Soöͤmmtliche Doberan liegen am Schuiten⸗ 
ſteg W woſelbſt ſolche von Kaufluſtigen 
in Augenſchein genommen werden können. 


Käufer der beiden oben genannten Fiſcher⸗ 


fahrzeuge tragen die Koſten der gerichtlichen Be⸗ 
icht eg des Beſißtitels. 
Fah ie 2 ie en Bord der 
ahrzeuge (Schnitenſteg) ſta 

Se Zuſchlag erfolgt innerhalb 24 Stunden 
nach Schluß der Auction und bleibt Meiſtbieten⸗ 
der his dahin an ſein Gebot gebunden. 

Nähere Auskunft nber Inventarium 2c. ers 
theilen die Unterzeichneten. ö 


Otto Hundt. A. Wagner. 


Vereidi te Schiffsmakler. 


ſind verladen per „Hermann“, Capt. Diesner, 
durch die Herren Martin Cohn & Co., Sun⸗ 
derland, 
636 Tons Koblen. 
Das Schiff liegt löſchferti d wird d 
Empfänger erſucht ſich scheue 8 bel 
Hermann Behrent, 
(648) —Brodbänkengaſſe 11. g 


Lotterie in Frauffurt g. M. 


Gewinne: fl. 200,000 — 100,000 — | 
22829 
1 Original Losſe, zur 1. Male, 


4 1 5 
inch, Porto und Schteibgebühren 
91755 en 
‚Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 40 
Die größte Auswahl in: 
Petroleum⸗Tiſchlampen von * Stüc 15 
Ban Han —— a 
Rx 
etroleum⸗Hängelampen von » Sti 
5 15 Sgr. 16810 er 
Petroleum⸗Wand⸗ u. Küchenlampen 
a Stück 1 Sgr. bis 5 Thlr. 
Petroleum⸗ und Oel⸗Stall⸗Laternen, 
wie alle Sorten Kugeln, Glocken, Tulpen, 


i 5 ine Lampbentheile empfiehlt 
e e ee lg Sanie, 


gu möblites Zimmer, parterre nach vorne, 
0 zu vermiethen Vorſt, Graben 49. 


großen Saale des Gewerbehauſes zu Danzig zur Borbefpresung über die ab- „ Cigarren. und Tabaks-Handiung, 


1 Syiejenigen Wahlmaͤnner des Neuſtädter und . Seiter, 


— — 


— neen ef 


Die liberalen Wahlmänner „ 


7 re | a üch. Inhalt mit Rabatt empfehlt 
des Danziger Landkreiſes e Fuerte n 
werden erſucht, fih Dienſtag, den 18. uj., Abends präcife 5 Uhr, im N ai 


geordnetenwahlen zu verſammeln. Heil. Geistg. 13 und Kürschnerg. 2 


Der Vorſtand des liberalen Vereins Mein anz. Unterricht 
2 i don A Unterricht 
des Danziger Landkreiſes. (6290) für Mein ! anz-Ü) Aa d. 13. er. 


Meldg. ers. in m. Wohng., Häkerg. 16 Part., 


f Jeſinde⸗Vermieſhungs⸗Bureau erlaube i 


| des Carthauſer Kreiſes aller Parteien, Mei mir in Erinnerung zu bringen. 
welche fich für die Wahl von nicht der poln. Forlesungen 
ſchen Partei angehörigen Abgeordneten inter⸗ in der Aula des Gymnasiums 
eſſiren, werden erſucht, in der Vorverſammlung un Besten der Schülerbibliothek. 


in der Gambriuus⸗Halle zu Danzig am 15. , 
d. M., Abends 7 Uhr, u er cheinen. Faabllkun In Athen), Dr Lampe (über die 


5 ee Klangfarbe). . sagt ar 

N ie erste Vorlesung wird der Unterzeich- 

(6407) as ahl-Comite. nete „über Uhlands rische Gedichten, Montag 1 
— : ³ ³ —ͥ„̊ ⅛ K * 


bir 8 
in zun 


Winter⸗Mäntel, 


in reichſter Auswahl zu den billigſten feſten Preiſen empfiehlt 


ermann Gelhorn, | Safer 
49. Langgaſſe 49. (6419) 93 ; Damıseibraten, 
* ö R a Rump teaks, 
N Wiener Schnitzel, 
Eisbein mit Sauerkohl 
Schweiuepöckelfleiſch m. Schmorkohl. 
H. Mathes ius, 


— 1 A H. Mncheniu | 
& Otto Jantzen 8, Keskin zum „ Möndhener Bolt 


Tiſchler, Tapezier, Hane Senna den No: 1, 


0 5 un und morgen Sonntag \ 
Diöbel-Magazin, | FL Sd der Dam 


> : irkun 
Hundegaſſe No. 14 und 118. nahe der aal ſangskomikers Herrn J Feder 90 * 
Wir empfeblen dem geſchätzten Publikum unſer Magazin bei Möbel⸗Einkäufen zu Hierzu freundliche . 
ganzen Einrichtungen, ſowſe zu Ergänzungen hiermit ganz ergebenit. 5 A: Gutzmer. 
. Daſſelbe iſt aufs Bolfländigtte und für jeden Bedarf Fra ortirt, und bietet von 
dem einfachſten Küchen⸗Möbel bis zum feinſten Salon⸗Möbel nebſt allen Zwiſchenſorten ber 
deutende Auswahl. 5 N 
GHBiauptſächlich haben wir unſer Augenmerk bei jedem einzelnen Gegenſtande dorauf ger WE 
a gerichtet, gediegene Arbeit mit wirklich ſoliden Preiſen zu verbinden. 5 
5 Beſonders empfehlen wir pi noch un Vor 


und Größe. Sn ege brrath 6%j¹ 


Die Preiſe ſind billigſt und ganz feſt notirt. 


Auſſern Fetten Niucherlachs 


Ei liſcht Holſt. Auſtern in großen Hälften, friſche Silberlachſe, Zander, N ft der 1 


0 große Karpfen, Hechte, Aale, Dorſche ꝛc., ges 
empfing röſtete Neunaugen ar Bratheringe, fein maris 


Frſedr.⸗Wilh.⸗Schilzenhaus. 


Sonntag, den 13. November 1870: 


Grosses Concert 


der Theater⸗Kapelle. 

Der 3. Theil enthält Pianoforte⸗, B und 

Cello⸗Vorträge. 95 4 Uhr. Entree RE 9%, 
€ 


Logen 5 u C. Naskewitſ v, Concextmeiſter⸗ 


in jeder Form 


ker, 
die Weinhandlung von | nit, in 1 u Sandi an. been „Bachs We ee 8 8 . 17 I 
; 0 . roinen, nchovis Ai en 6 2 
Josef 1 uchs, | et nur in“ beſter Qualität Lou 2610 Ka Grope Over in 4 As 
; 0 a ( C er Yun are 
Bropbänklengaſſe 40. (0425 ir warnen Jedermann, den Mannſchaften 


„ 7 yin 12 | 
Friſche Kieler Sprotten 1 i VE unſerer Schiſſe etwas Mu borgen, da w. 
(ſcſehr billig), Ir S für deren Schulden nicht aufkommen. 

Gothaer Cervelatwurſt und F iſche Kiel » rotten | M. M. Donald, 
Trüffel⸗Leber⸗Wurſt, A. Fast, Langenmarkt 34. 1 5 0 „Concord“. 


Bla. Ka | S. Lindsay 
Choſter Käſe, of Rheda Führer des Sie" elne 


| | 

pickga preußen, 1 Mell 8 N 

Sp idgän) 5 1 gelegen, 77 mondeban u Bere groß, ſoll J. Greig, N. | 

fteadhaner Yerl-Babiar, | mern e be mer erde  — ARD Hk a Elifeh eee, 

Italieniſche werden. Das Areal umfaßt: 102 „e os * 
nie .. I = Men Me, Ye Roggenboden, } ö fiche K en N 
0 Nene 37 Bien l. Waſſ delic. große Spi gäuſe U. 
Neunaugen, Nee Keul chaner Caviar 
Diesjüßrige Wiaerng 132 Scheel Roggen. en, aſtra N. 


Schleſiſches Pflaumenmus 77 
ichli „in ganz vorzüglicher Onalität empfing 
empfiehlt handen und die Gebäude and in Bier han heute ih endung und empfiehlt 


i zunge open, n Wortechaifene | 
J. G. Amort, a be Ane un ertheilt Bert Rechtsanwalt F . E. Gossing, “ pee lde 1. 1 
V ea 1. 4 ff b ef ein an adhs Bc e f ] ei Redaction Dru v Verlag von A. W Kafemann 
ch bien, 27,37 u. 4 offerſrt ab Hof | Ein fein möblirtes Offizier Logis iſt ſogleich zu action, . W. ee‘ 
B'. 5. Noel, Vorſt. Graben 66, E vermiethen Johannisgaſſe No. 63. i in Danzig. 75 


